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Presseaussendung

Entscheidende Auswirkungen
Unterschriften komplett - keine Volksbefragung vor UVP-Entscheid

Graz, am 12.Juni 2012 - Weniger als ein Jahr sammelte „Rettet die Mur“ Unterschriften für eine Volksbe-
fragung in Graz. Mit 11.076 Unterschriften hat die Bürgerinitiative nun ihr Versprechen erfüllt. Gleich-
zeitig geht die Umweltverträglichkeitsprüfung der Staustufe Puntigam in die Entscheidungsphase. Die 
katastrophale Bewertung des Projekts nimmt das Ergebnis vorweg: Mit mehr als 95% negativen Aus-
wirkungen auf Mensch und Natur kann es keine Genehmigung geben. Eine Volksbefragung wird daher 
aktuell nicht durchgeführt.

Weit mehr als die erforderlichen 10.000 Unterschriften für eine Volksbefragung hat „Rettet die Mur“ in weni-
ger als einem Jahr gesammelt. Clemens Könczöl, Sprecher der Plattform, zeigt sich zufrieden: „Wir freuen uns 
über das Vertrauen der Bevölkerung. An den Infotischen und bei Aktionen spüren wir die Unterstützung der 
GrazerInnen deutlich. Unser Versprechen haben wir auf jeden Fall eingehalten: Gemeinsam mit der Grazer 
Bevölkerung haben wir die Unterschriften für eine Befragung beisammen.“ 

Eine Einreichung der Unterschriften und damit die Durchführung der Volksbefragung, ist derzeit allerdings 
nicht geplant. Gründe dafür sind unter anderem das Befragungschaos in der Stadt Graz und das Ergebnis der 
UVP-Bewertung durch die Umweltbehörde. „Aktuell macht es keinen Sinn die Bevölkerung entscheiden zu 
lassen, denn eine Ablehnung durch die Behörde steht bevor. Dann würden wir die Bevölkerung über ein Geis-
terprojekt abstimmen lassen“ stellt Könczöl klar.

Markus Ehrenpaar vom Naturschutzbund Steiermark bestätigt: „Ich habe schon viele Projekte gesehen und es 
kommt selten vor, dass ein Ergebnis einer UVP eine derart klare Sprache spricht: Sieht man sich die Bereiche 
an in denen es Auswirkungen gibt, sind mehr als 95% davon negativ! Unter anderem würden Grundwasser, 
Luft, Naherholung und die Natur in Graz unter den massiven Eingriffen leiden. Nur wirtschaftliche Interessen 
können Menschen dazu bringen, an diesem Projekt noch etwas schön reden zu wollen.“

Für Christoph Walder vom WWF ist jede weitere Diskussion hinfällig: „Das Ergebnis der UVP zeigt eindrück-
lich, dass das Kraftwerk Graz-Puntigam nur mit der Brechstange gegen die Umweltgesetze Österreichs geneh-
migt werden könnte. Minister Berlakovich und das Land Steiermark müssen das eindeutig negative Ergebnis 
der UVP respektieren und dieses Kraftwerk ablehnen! Niemand, der ernsthaft die Umweltgesetze in Österreich 
respektiert, kann nun eine Genehmigung für den Bau geben, ohne die Entrüstung der gesamten Umweltbewe-
gung in Österreich zu riskieren“.

Die Plattform behält sich deshalb die Durchführung der Volksbefragung derzeit vor. Unterschriften werden 
aber weiterhin gesammelt.  Könczöl fasst zusammen: „Die Bevölkerung zu einem Projekt zu befragen, das gar 
nicht genehmigungsfähig ist, wäre eine Täuschung der GrazerInnen.  Wir erwarten als nächsten Schritt eine 
Ablehnung des Projekts durch die Umweltbehörde. Dies macht eine Abstimmung über�lüssig. Wir wollen uns 
auch nicht am aktuellen Befragungschaos in der Stadt beteiligen. Uns ist wichtig, dass die Bevölkerung erfährt 
wie es um das Projekt steht. Eine Genehmigung kann es bei diesen UVP-Ergebnissen nicht geben.“ 
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Statements der Referenten

Christoph Walder
Flussexperte - WWF

„Das Ergebnis der UVP zeigt eindrücklich, dass das Kraftwerk Graz-Punti-
gam nur mit der Brechstange gegen die Umweltgesetze Österreichs geneh-
migt werden könnte. Minister Berlakovich und das Land Steiermark müssen 
das eindeutig negative Ergebnis der UVP respektieren und dieses Kraftwerk 
ablehnen! Niemand, der ernsthaft die Umweltgesetze in Österreich respek-
tiert, kann nun eine Genehmigung für den Bau geben, ohne die Entrüstung 
der gesamten Umweltbewegung in Österreich zu riskieren.“

Clemens Könczöl
Sprecher - Rettet die Mur

„Die Bevölkerung zu einem Projekt zu befragen, das gar nicht genehmigungs-
fähig ist, wäre eine Täuschung der GrazerInnen.  Wir erwarten als nächsten 
Schritt eine Ablehnung des Projekts durch die Umweltbehörde. Dies macht 
eine Abstimmung über�lüssig. Wir wollen uns auch nicht am aktuellen Befra-
gungschaos in der Stadt beteiligen. Uns ist wichtig, dass die Bevölkerung er-
fährt wie es um das Projekt steht. Eine Genehmigung kann es bei diesen UVP-
Ergebnissen nicht geben.“ 

Dipl.-Ing. Markus Ehrenpaar
Geschäftsführer des Naturschutzbund Steiermark

„Ich habe schon viele Projekte gesehen und es kommt selten vor, dass ein 
Ergebnis einer UVP eine derart klare Sprache spricht: Sieht man sich die Be-
reiche an in denen es Auswirkungen gibt, sind mehr als 95% davon negativ! 
Unter anderem würden Grundwasser, Luft, Naherholung und die Natur in 
Graz unter den massiven Eingriffen leiden. Nur wirtschaftliche Interessen 
können Menschen dazu bringen, an diesem Projekt noch etwas schön reden 
zu wollen.“
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Umweltverträglichkeitsprüfung Puntigam
Ergebnisse der Bewertung durch die Umweltbehörde 

Im Rahmen der Umweltverträglichkeitspürfung wurden die Auswirkungen eines Kraftwerkbaus 
auf die Schutzgüter (Grundwasser, Landschaft, Tiere...) von der Behörde geprüft. Das Ergebnis 
spricht für sich: Mehr als 95% der beurteilten Auswirkungen fallen negativ aus.

Für die Bewertung wird eine Skala von  A bis D verwendet:
Positive Auswirkung (A)
Keine Auswirkung (B)
Nachteilige Auswirkung (C)
Merkliche relevante nachteilige Auswirkung (D)
Unvertretbare nachteilige Auswirkung (E)

Quelle: 
Umweltverträglichkeitsgutachten zum UVP-Verfahren Murkraftwerk Graz vom 14.2.2012
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Positive Auswirkungen:

Gesundheit und Wohlbefi nden:
Umweltmedizin

Keine Auswirkungen:

Arbeitnehmerinnen:
Elektrotechnik
Erschütterungstechnik
Geologie
Maschinenbautechnik
Schallschutztechnik
Wasserbautechnik

Boden und Untergrund:
Geologie

Sach- und Kulturgüter:
Landschaft

Nachteilige Auswirkungen:

Boden und Untergrund:
Waldökologie

Grundwasser:
Hydrologie

Oberfl ächenwässer:
Gewässerökologie

Klima:
Immissionstechnik

Luft:
Immissionstechnik

Tiere und deren Lebensräume:
Gewässerökologie
Naturschutz
Wildökologie

Pfl anzen und deren Lebensräume:
Gewässerökologie
Naturschutz
Waldökologie

Sach- und Kulturgüter:
Raumplanung (ö)
Verkehrstechnik
Wasserbautechnik

ArbeitnehmerInnen:
Umweltmedizin

Öffentliche Konzepte und Pläne:
Raumplanung (ö)
Raumplanung (ü)

Relevante Bereiche der UVP:
Zu 95% der nachteilige Auswirkungen!

Bei Betrachtung der relevanten 
Bereiche der UVP (Bereiche in 
denen es durch einen Kraft-
werksbau zu Veränderungen 
kommen würde) wird deutlich, 
wie viele Nachteile der Eingriff 
bringen würde. 

Bei einer derart schlechten Be-
wertung ist klar: Dieses Projekt 
darf nicht genemigt werden.


